
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Stiftungsgebiete so 
genannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird von 
Heiko Grell / GGV Freie Biologen im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet 
„Lauenburger Außendeich“ mit z.Z. 43 Flurstücken und einer Fläche von etwa 21,4 Hektar. 
Sie liegen im Kreis Herzogtum Lauenburg östlich von Lauenburg an der Elbe bzw. der 
Grenze zu Mecklenburg. Die Flächen der Stiftung Naturschutz des SLEP-Gebiets liegen 
vollständig im FFH-Gebiet „Elbe mit Hohem Ufer von Tesperhude bis Lauenburg mit 
angrenzenden Flächen“ beiderseits des Elbdeiches. Weiterhin liegen die Flächen in einem 
Schwerpunktgebiet des Biotopverbundsystems.  

Die Niederungsflächen der Elbaue stehen in Kontakt und im funktionalen Austausch zu 
weiteren Niederungsflächen an der Elbe, die ebenfalls zum Teil eingedeicht sind. Der 
Bereich ist Teil des Biosphärenreservats „Flusslandschaft Elbe“, das sich über mehrere 
Bundesländer erstreckt.  

 
 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 
Verbindlichkeit  Rechercheergebnis  
Ökokonten - 
Ausgleich - 
Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

- 

Laufende 
Schutzprogramme 

Erhalt der Brenndoldenwiesen in der Flusstalaue bei Lauenburg. 
 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planu ngsrechtliche Kulisse 

Kulisse  Rechercheergebnis  
NP Biosphärenreservat „Flusslandschaft Elbe“ 1997 

 
NSG NSG Stecknitz-Delvenau-Niederung von 2002 

NSG Lauenburger Elbvorland von 1995 
Geplante NSG-Erweiterung im Elbwarder (binnendeichs) 
 

LSG - 
Naturpark - 
Naturerlebnisraum NER - 
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FFH DE-2628-392 „Elbe mit Hohem Elbufer von Tesperhude bis 
Lauenburg mit angrenzenden Flächen“ 
angrenzend:  
DE-2529-302 „Stecknitz-Delvenau“ 
MV; DE-2630-303 „Elbtallandschaft und Sudeniederung bei 
Boizenburg 
NS; DE-2528-331 „Elbniederung zwischen Schnackenburg und 
Geesthacht 

EGV angrenzend: 
MV; DE-2732-473 „Mecklenburgisches Elbtal“ 
NS; DE-2832-401 „Niedersächsische Mittelelbe“ 

WRRL - 
 

BVS-RZ Nr. 129: Lauenburger Elbwarder und Außendeich 
angrenzend: 
Nr. 127: Niederungs- und Hangflächen der Delvenau 
 

Biotope (LLUR) Der Biotop der BK 2629014 ist Teil von Stiftungsflächen.  
Wichtige Kontaktbiotope der Umgebung: 2629012, 2629013, 
2629019 und 2629020. 
 

Wiesen- und Rastvogelgebiet Die angrenzende Niederung an der Delvenau ist ein bekanntes 
Wiesen- und Rastvogelgebiet, das mit der Elbe und seinen 
Überflutungsflächen in einem funktionalen Austausch steht.  

Naturwaldkulisse - 
Artenschutzgebiet - 
Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum Retentionsraum der Elbe bei Lauenburg 
Geotope angrenzend: Elbsteilufer Börnsen–Geesthacht-Lauenburg Kl 56 
Archäologischer Denkmalschutz - 
Angrenzende Naturschutzflächen „Förderflächen“ des Naturschutzes der Stadt Lauenburg im 

Außendeichbereich an der Elbe im NSG von etwa 24 Hektar 
Größe.  

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
 
 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation  Rechercheergebnis  
Runder Tisch  

Betreuender Verband Botanischer Verein zu Hamburg 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet „Lauenburger Außendeich“ liegt im Naturraum der Elbtalniederung 
zwischen Lauenburg und der Grenze zu Mecklenburg auf Böden der Flussmarsch. Die 
Morphologie der Landschaft im Urstromtal der Elbe wurde durch die Elbe und insbesondere 
durch die Überflutungen in der Talaue geprägt. Nach der letzten Eiszeit hat sich die heute 
typische Flusstallandschaft der Elbe mit flachen Elbmarschen und Steilufern ausgebildet.  

Durch den Elbdeich unterliegt nur der vordeichs gelegene Teil, der als NSG ausgewiesen ist, 
dem direkten Einfluss der Elbe. Die Elbe wird in diesem Bereich nicht mehr von der Tide 
beeinflusst, weist gleichwohl aber starke Schwankungen des Wasserstandes auf, so dass es 
zu Überflutungen wie auch zur Ausbildung von Sandbänken und temporären Uferbeständen 
mit Schlammfluren und Spülsäumen kommt. Typisch sind heterogene Vegetationsbestände 
mit Flutmulden, Röhrichten, feuchten Hochstaudenfluren, Magerrasen und Stromtalwiesen. 
Als Gehölze treten neben Weidengebüschen auch hohe Einzelbäume und Säume des 
prioritären Lebensraumtyps der Auwälder auf. 

Auf den eingedeichten Flächen im Lauenburger Elbwarder sind Auenstandorte ausgeprägt, 
die der direkten Überschwemmungsdynamik der Elbe entzogen sind. Der Auencharakter ist 
dennoch teilweise erhalten, da der auetypische Grundwasserstand durch den Deich 
unvollständig unterbrochen wird, so dass bei hohen Elbwasserständen weiterhin Wasser 
unter dem alten Elbdeich hindurchsickert. Das für Stromauen charakteristische Kleinrelief mit 
langgetreckten Flutmulden und –rinnen ist in großen Bereichen noch gut erhalten. Im 
Südwesten des Elbwarders und an der Grenze zu Mecklenburg sind Brenndoldenwiesen im 
typischen Komplex mit Magerrasen und Röhrichten vorhanden. Die Entwässerung im 
eingedeichten Elbwarder mit Kläranlage und Gewerbegebiet wird künstlich reguliert. 

Die eingedeichten Flächen sind nicht nur als Standort seltener Pflanzenarten, sondern auch 
für zahlreiche seltene oder charakteristische Tierarten, z. B. für Wiesenvögel, Heuschrecken 
und Schmetterlinge von Bedeutung. Die Elbaue ist zudem Lebensraum des Bibers. 

Durch Pflegemaßnahmen, Mahd und Beweidung wird versucht, die hochwertigen 
Flusstalwiesen inklusive ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten zu erhalten.  

Der Elbwarder unterliegt einer geringen touristischen Nutzung. Es wurden ein Rundweg, 
Rastmöglichkeiten und Aussichtsmöglichkeiten vom Elbdeich angelegt.  

 

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse  Rechercheergebnisse  
Hauptnaturraum 87 Elbtalniederung D22. 
Naturraum 87600 Untere Mittelelbe-Niederung 
Landschaft (BFN) 87600 Untere Mittelelbe-Niederung,  

Grünlandgeprägte offene Kulturlandschaft 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Anmerkung: Von den etwa 21,9 Hektar des Slep-Gebiets wurden für 21,8 Hektar 
Bestandsdaten aus der FFH-Kartierung (2010) übernommen. Für 0,1 Hektar des Gebiets 
wurden 2015 eigene Kartierungen durchgeführt. Die Tabellen für Biotoptypen und FFH-LRT 
sind getrennt für die jeweils verwendeten Kartierschlüssel dargestellt. 

Das Gebiet wird von Grünland verschiedener Qualität und Standorte geprägt. Mesophiles 
Grünland (GM) kommt auf 11,2 Hektar und über 51% der Fläche vor. Feuchtgrünland (GF) 
wurde auf 7,3 Hektar bzw. einem Drittel der Fläche kartiert. Mit 12% sind halbruderale 
Staudenfluren (RH) verbreitet vorhanden. Alle anderen Biotoptypen wie Strände, Pionier- 
und Uferfluren, Landröhrichte, Verlandungsbereiche, Trockenrasen sowie Verkehrsflächen 
nehmen nur geringe Flächenanteile ein.  

Zusammen 46,3% des Slep-Gebiets wurden FFH-LRT zugeordnet. Prägend sind magere 
Flachland-Mähwiesen (6510) auf 26,2 % und Brenndolden-Auwiesen (6440) auf 17,5 % der 
Fläche. Feuchte Hochstaudenfluren (6430) kommen auf 5,8 % und Schlammige Flussufer 
(3270) auf 0,3 % vor. 

Bei den Angaben ist zu berücksichtigen, dass das Slep-Gebiet nur Teile der jeweiligen NSG-
Flächen beinhaltet und durch die Änderungen im Kartierschlüssel ab 2014 der Anteil 
mesophiler Grünlandflächen wahrscheinlich höher einzustufen ist. 

 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Le bensraumtypen 

Kartierung  Quelle (Jahr)  Erläuterung  
Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  
Biotoptypen Leguan (2004) Kartierung der Biotoptypen im FFH-Gebiet DE 2628-392 

„Elbe mit hohem Ufer von Tesperhude bis Lauenburg und 
angrenzende Flächen“. 

LRT Leguan (2004) Kartierung der Lebensraumtypen im FFH-Gebiet DE 
2628-392 „Elbe mit hohem Ufer von Tesperhude bis 
Lauenburg und angrenzende Flächen“. 

Biotoptypen Mordhorst (2010) Kartierung der Biotoptypen im FFH-Gebiet DE 2628-392 
„Elbe mit hohem Ufer von Tesperhude bis Lauenburg und 
angrenzende Flächen“. 

LRT Mordhorst (2010) Kartierung der Lebensraumtypen im FFH-Gebiet DE 
2628-392 „Elbe mit hohem Ufer von Tesperhude bis 
Lauenburg und angrenzende Flächen“. 

Biotoptypen GGV Heiko Grell 
(2015) 

Kartierung der Biotoptypen im SLEP-Gebiet „Lauenburger 
Außendeich“ außerhalb von FFH-Gebiet 

LRT GGV Heiko Grell 
(2015) 

Kartierung der FFH-Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet 
„Lauenburger Außendeich“ außerhalb von FFH-Gebiet 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
 
 



Leitbild  

GGV / Heiko Grell 2015 5 

Tabelle 6a: Bestand: Biotoptypen (eigene Kartierung ) 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)  
GM Mesophiles Grünland 0,1054 0,5 

 Summe eigene Kartierung 0,1054 0,5 

 Gesamtfläche Slep-Gebiet 21,9007  100,0 
 

Tabelle 7b: Bestand: Biotoptypen (Übernahme anderer  Daten, FFH-Kartierung) 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)  
1.7 KS Strände 0,0703 0,3 
3.3 HG Einzelbaum, Gehölzgruppe 0,0014 0,0 

4.3 FF Fluss 0,0716 0,3 

4.10 FV Verlandungsbereiche 0,1075 0,5 
6.2 NR Landröhrichte 0,0136 0,1 
6.3 NP Pioniervegetation 0,1109 0,5 
7.2 TR Mager- und Trockenrasen 0,2036 0,9 
8.1 GM Mesophiles Grünland 11,2145 51,2 

8.3 GF Sonst. Feucht- und Nassgrünland 7,2880 33,3 

8.4 GI Artenarmes Intensivgrünland 0,0414 0,2 

10.1 RH (Halb-)Ruderale Gras- und Staudenfluren 2,6188 12,0 

12.7 SV Verkehrsflächen, -anlagen 0,0538 0,2 

 Summe Datenübernahme 21,7953 99,5 

 Gesamtfläche Slep-Gebiet 21,9007  100,0 
 

Tabelle 8a: Bestand: FFH – Lebensraumtypen (eigene Kartierung) 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%)  
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 0,1054 0,5 

 Summe eigene Kartierung 0,1054 0,5 

 Gesamtfläche Slep-Gebiet 21,9007  100,0 
 

Tabelle 9b: Bestand: FFH – Lebensraumtypen (Übernah me anderer Daten, FFH-Kartierung) 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%)  
3270 Schlammige Flussufer 0,0716 0,3 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren 1,2803 5,8 
6440 Brenndolden-Auwiesen 3,8326 17,5 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 5,7369 26,2 

 Summe Datenübernahme 10,9215 45,8 
 Gesamtfläche Slep-Gebiet 21,9007  100,0 

 
 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Von den Flächen der Stiftung Naturschutz aus dem Stiftungsgebiet „Lauenburger 
Außendeich“ sind etliche Vorkommen typischer und gefährdeter Pflanzenarten sowie einiger 
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Tierarten bekannt. Diese Angaben beziehen sich sowohl auf die naturnahen 
Vordeichsflächen an der Elbe wie auch auf die Stromtalwiesen hinter dem Deich.  

Typische Pflanzenarten der genutzten Stromtalwiesen beiderseits des Elbdeichs sind u.a. 
Brenndolde, Großer Wiesenknopf, Ufer-Alant, Sumpf-Platterbse, Sumpf-Schafgarbe, 
Zweizeilige Segge, Spießblättriges Helmkraut, Wiesen-Margerite und Kuckucks-Lichtnelke.  

In den feuchten Hochstaudenfluren siedeln u.a. Gelbe Wiesenraute, Schlangen-Lauch, 
Esels-Wolfsmilch und Filziges Herzgespann. 

Wechselfeuchte bis trockene Standorte und teils der Deich zeichnen sich durch Bestände 
von Früher Segge, Französischer Segge, Wiesen-Flockenblume, Knolliger Hahnenfuß, 
Nelken-Haferschmiele, Heide-Nelke und Feld-Mannstreu aus. 

An der Elbe gibt es Pionier- und Schlammfluren sowie lückige, ruderale Saumgesellschaften. 
Bezeichnende Arten sind Gemeiner Herzsprung, Igelsamige Schuppenmiere, Kleines 
Flohkraut und Braunes Zyperngras sowie eine artenreiche Annuellenflora. 

Bei der Raabe-Rasterkartierung sind weitere gefährdete Pflanzenarten kartiert worden. Die 
aufgeführten Arten können als Zielarten für die Niederungsflächen an der Elbe genannt 
werden. Es ist jedoch nicht bekannt, ob es von diesen Arten im Gebiet aktuelle Vorkommen 
gibt. Schlangen-Lauch, Kelch-Steinkaut, Zittergras, Sumpf-Dotterblume, Hirse-Segge, 
Scabiosen-Flockenblume, Gemeines Kreuzlabkraut, Faden-Binse, Fieberklee, Kriechender 
Hauhechel, Großes Flohkraut, Salbei-Gamander, Thymian und Sumpf-Dreizack sind zu 
nennen. Ehemals gefunden wurden auch die sehr seltenen und teils ausgestorbenen Arten 
Quirl-Tännel (Elatine alsinastrum), Gemeiner Schlammling (Limosella aquatica), 
Europäischer Strandling (Littorella uniflora) und Gemeine Katzenminze (Nepeta cataria).  

 

Als Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie ist der Neuntöter bekannt. Prägende Arten 
sind Wiesenvögel wie Kiebitz, Feldlerche, Wiesenpieper und Schafstelze sowie einzelne 
Röhrichtvögel an der Elbe. Der Elbwarder wird als Rastgebiet von u.a. Gänsen und 
Watvögeln genutzt.  

Daten zu Fledermäusen liegen nicht vor. Es ist mit Vorkommen häufiger Fledermausarten 
wie Zwerg-Fledermaus und Breitflügel-Fledermaus zu rechnen. Von anderen Säugern sind 
vor allem Biber und Fischotter bekannt. Der Biber lebt in der Elbe und der Fischotter wurde 
durch Kot im Elbe-Lübeck-Kanal nachgewiesen. Der Fischotter könnte auch an Delvenau 
und Elbe, zumindest auf Wanderungen, vorkommen. 

Aus der Elbe und der Delvenau gibt es Nachweise und Fischarten wie u.a. Flussneunauge, 
Meerneunauge, Lachs, Rapfen, Steinbeißer und Schlammpeitzger. 

Von Amphibien- und Reptilienarten sind der Moorfrosch, Seefrosch, Wasserfrosch, Erdkröte, 
Grasfrosch und Waldeidechse bekannt. 

Daten zu Heuschrecken, Tagfaltern und Mollusken fehlen oder sind stark defizitär oder 
beschränken sich auf häufige Arten. Lediglich aus dem Bereich vom Elbe-Lübeck-Kanal sind 
Vorkommen vom Weißbindigen Wiesenvögelchen, vom Schachbrett, dem Mauerfuchs, dem 
Vogelwicken-Bläuling und dem Sonnenröschen-Bläuling bekannt. Für diese Arten besteht 
ein gewisses Besiedlungspotenzial im Elbwarder bei Lauenburg. 
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Von den Libellen sind aus der weiteren Umgebung des Gebiets neben häufigen Arten einige 
Fließgewässerarten bekannt. Hervorzuheben sind Gebänderte Prachtlibelle, Asiatische 
Keiljungfer, Gemeine Keiljungfer und Gebänderte Heidelibelle. 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 11 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 10 angegebenen 
Quellen. 

 

Tabelle 10: vorliegende Kartierungen / Gutachten: w ertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten  Quelle (Jahr)  Erläuterung  

Alle Arten LLUR (2015) Aktuelle Abfrage der Landesdatenbanken 
Raabe-Kartierung LLUR Abfrage von 3 Rasterpunkten 
Biotopkartierung des Landes LLUR Abfrage von Biotopen der Region 
Pflege- und Entwicklungs-
maßnahmen im NSG 
Stecknitz-Delvenau-
Niederung und Lauenburger 
Elbwarder 

LLUR 2007 Flächenentwicklung der Brenndoldenwiesen nach 
Ankauf von Flächen in den Kernbereichen. 

Flora / Fauna GGV Heiko Grell 
(2015) 

Slep-Kartierung 2015 

   

 

Tabelle 11: Auswahl wertgebender Arten 

Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Pflanzen     

Sumpf-Schafgarbe 
(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 1994 Elbwarder östl. Lauenburg 

Nelken-Haferschmiele 
(Aira caryophyllea) 

RL-SH 3 1994 Elbwarder östl. Lauenburg 

Lanzettblättriger Froschlöffel 
(Alisma lanceolatum) 

RL-SH 1 2013 Elbwarder östl. Lauenburg 

Weinberg-Lauch 
(Allium vineale) 

RL-SH 3 1994 Elbwarder östl. Lauenburg 

Sand-Grasnelke 
(Armeria elongata) 

RL-SH D 1994 Elbwarder östl. Lauenburg 

Gemeine Schwarznessel 
(Ballota nigra) 

RL-SH 2 1994 Elbwarder östl. Lauenburg 

Wiesen-Glockenblume 
(Campanula patula) 

RL-SH 2 2004 Elbwarder östl. Lauenburg 

Entferntährige Segge  
(Carex distans) 

RL-SH 3 2012 Elbwarder östl. Lauenburg 

Französische Segge  
(Carex ligerica) 

RL-SH 1 1995 Elbwarder östl. Lauenburg 

Frühe Segge  
(Carex praecox) 

RL-SH 1 1995 Elbwarder östl. Lauenburg 

Fuchs-Segge  
(Carex vulpina) 

RL-SH 3 1995 Elbwarder östl. Lauenburg 
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Wiesen-Flockenblume  
(Centaurea jacea) 

RL-SH V 1995 Elbwarder östl. Lauenburg 

Sumpf-Brenndolde  
(Cnidium dubium) 

RL-SH 1 2015 Elbwarder östl. Lauenburg 

Gemeiner Hirschsprung  
(Corrigiola litoralis) 

RL-SH 1 2015 Elbwarder östl. Lauenburg 

Gemeine Nessel-Seide  
(Cuscuta europaea) 

RL-SH 3 2011 Elbwarder östl. Lauenburg 

Braunes Zyperngras 
(Cyperus fuscus) 

RL-SH 3 2011 Elbwarder östl. Lauenburg 

Heide-Nelke  
(Dianthus deltoides) 

RL-SH 3 1995 Elbwarder östl. Lauenburg 

Feld-Mannstreu  
(Eryngium campestre) 

RL-SH 1 1995 Elbwarder östl. Lauenburg 

Esels-Wolfsmilch  
(Euphorbia esula) 

RL-SH 3 2011 Elbwarder östl. Lauenburg 

Acker-Filzkraut  
(Filago arvensis) 

RL-SH 3 2004 Elbwarder östl. Lauenburg 

Ufer-Alant 
(Inula britannica) 

RL-SH 2 2015 Elbwarder östl. Lauenburg 

Sumpf-Platterbse  
(Lathyrus palustris) 

RL-SH 1 1994 Elbwarder östl. Lauenburg 

Echtes Herzgespann 
(Leonurus cardiaca) 

RL-SH 1 1994 Elbwarder östl. Lauenburg 

Filziges Herzgespann 
(Leonurus marrubiastrum) 

RL-SH 1 2011 Elbwarder östl. Lauenburg 

Wiesen-Margerite  
(Leucanthemum vulgare) 

RL-SH V 2011 Elbwarder östl. Lauenburg 

Gemeiner Hornklee  
(Lotus corniculatus) 

RL-SH V 2013 Elbwarder östl. Lauenburg 

Kleine Pimpinelle 
(Pimpinella saxifraga) 

RL-SH V 1994 Elbwarder östl. Lauenburg 

Kleines Flohkraut 
(Pulicaria vulgaris) 

RL-SH 1 2013 Elbwarder östl. Lauenburg 

Großer Klappertopf  
(Rhinanthus angustifolius) 

RL-SH 3 1994 Elbwarder östl. Lauenburg 

Großer Wiesenknopf 
(Sanguisorba officinalis) 

RL-SH 2 2015 Elbwarder östl. Lauenburg 

Spießblättriges Helmkraut 
(Scutellaria hastifolia) 

RL-SH 1 1994 Elbwarder östl. Lauenburg 

Kuckucks-Lichtnelke  
(Silene flos-cuculi) 

RL-SH 3 2013 Elbwarder östl. Lauenburg 

Igelsamige Schuppenmiere  
(Spergularia echinosperma) 

RL-SH 3 1998 Elbwarder östl. Lauenburg 

Gelbe Wiesenraute 
(Thalictrum flavum) 

RL-SH 3 2011 Elbwarder östl. Lauenburg 

Langblättriger Ehrenpreis 
(Veronica longifolia) 

RL-SH 2 1994 Elbwarder östl. Lauenburg 
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Schild-Ehrenpreis 
(Veronica scutellata) 

RL-SH 3 2013 Elbwarder östl. Lauenburg 

Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL-SH 3 1995 Elbwarder östl. Lauenburg 

Kohl-Lauch 
(Allium oleraceum) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Schlangen-Lauch 
(Allium scorodoprasum) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Kelch-Steinkaut 
(Alyssum alyssoides) 

RL-SH 1 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Zittergras  
(Briza media) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH V 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Scabiosen-Flockenblume  
(Centaurea scabiosa) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Gemeines Kreuzlabkraut  
(Cruciata laevipes) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Quirl-Tännel 
(Elatine alsinastrum) 

RL-SH 0 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Faden-Binse  
(Juncus filiformis) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Gemeiner Schlammling 
(Limosella aquatica) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Europäischer Strandling 
(Littorella uniflora) 

RL-SH 1 1944 Raabe-Rasterkartierung 

Fieberklee  
(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Gemeine Katzenminze  
(Nepeta cataria) 

RL-SH 0 1944 Raabe-Rasterkartierung 

Kriechender Hauhechel 
(Ononis repens) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Großes Flohkraut 
(Pulicaria dysenterica) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Salbei-Gamander 
(Teucrium scorodonia) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Thymian  
(Thymus pulegioides) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Dreizack  
(Triglochin palustre) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

    
Säugetiere     

Fischotter (Lutra lutra) FFH II 2008 Kot (Elbe-Lübeck-Kanal) 
Biber (Castor fiber) FFH II 2011 Elbufer 
    
Vögel     
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2011 NSG Lauenburger Elbvorland 
Struwe-Juhl 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

 2014 NSG Lauenburger Elbvorland 
Struwe-Juhl 

Wiesenpieper 
(Anthus pratensis) 

 2011 NSG Lauenburger Elbvorland 
Struwe-Juhl 

Schafstelze 
(Motacilla flava) 

 2014 NSG Lauenburger Elbvorland 
Struwe-Juhl 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

 2011 NSG Lauenburger Elbvorland 
Struwe-Juhl 

Rast: Blässgans  2015 NSG Lauenburger Elbvorland 
Rast: Graugans  2015 NSG Lauenburger Elbvorland 
Rast: Saatgans  2015 NSG Lauenburger Elbvorland 
Rast: Kanadagans  2013 NSG Lauenburger Elbvorland 
    
Amphibien     
Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2001 Elbwarder 

    
Reptili en    
keine relevanten Angaben    
    
Fische     
Flussneunauge 1099 
(Lampetra fluviatilis) 

FFH II 2006 Elbe 

Meerneunauge 1095 
(Petromycon marinus) 

FFH II 2006 Elbe 

Lachs 1106 
(Salmo salar) 

FFH II 2006 Elbe 

Rapfen 1130 
(Aspius aspius) 

FFH II 2006 Delvenau 

Steinbeißer 1149 
(Cobitis taenia) 

FFH II 2006 Delvenau 

Schlammpeitzger 1145 
(Misgurnus fossilis) 

FFH II 2006 Delvenau 

    
Weichtiere     
keine relevanten Angaben    
    
Libellen     

Gebänderte Prachtlibelle  
(Calopteryx splendens) 

 2005 Elbe 

Asiatische Keiljungfer  
(Gomphus flavipes) 

RL-SH R 1997 Elbe 

Gemeine Keiljungfer 
(Gomphus vulgatissimus) 

RL-SH I 1994 Elbe-Lübeck-Kanal 

Gebänderte Heidelibelle 
(Symptetrum pedemontanum) 

RL-SH 3 2003 Elbe-Lübeck-Kanal 
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

    
Schmetterlinge     

Weißbindiges 
Wiesenvögelchen 
(Coenonympha arcania) 

RL-SH 2 1990 Elbe-Lübeck-Kanal 

Schachbrett 
(Melanargia galathea) 

RL-SH 3 1990 Elbe-Lübeck-Kanal 

Mauerfuchs 
(Lasiommata megera) 

RL-SH 3 1990 Elbe-Lübeck-Kanal 

Vogelwicken-Bläuling 
(Polyommatus amandus) 

RL-SH 2 1990 Elbe-Lübeck-Kanal 

Sonnenröschen-Bläuling 
(Aricia argestis) 

RL-SH V 1990 Elbe-Lübeck-Kanal 

    
Heuschrecken     

keine relevanten Angaben    
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4 Leitbild 

Das übergreifende Leitbild für das Stiftungsgebiet „Lauenburger Außendeich“ leitet sich aus 
den Entwicklungszielen für den Schwerpunktbereich des BVS-SH „Lauenburger Elbwarder 
und Außendeich“, den Zielen für die Naturschutzgebiete Stecknitz-Delvenau-Niederung und 
Lauenburger Elbvorland sowie Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet 2628-392 „Elbe mit 
Hohem Elbufer von Tesperhude bis Lauenburg mit angrenzenden Flächen“ ab. 

Weiterhin werden das Biosphärenreservat „Flusslandschaft Elbe“, die Ziele für das FFH-
Gebiet 2529-302 „Stecknitz-Delvenau und das Schwerpunktgebiet des BVS Niederungs- und 
Hangflächen der Delvenau“ und die Angaben aus dem Landschaftsrahmenplan 
berücksichtigt. 

Der Entwurf des Leitbildes wurde während der Erstellung des SLEPs formuliert und dann mit 
der Stiftung Naturschutz und den zuständigen Naturschutzbehörden (LLUR, UNB) 
abgestimmt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die vorhandenen Landschaftstypen und 
resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

NSG Stecknitz-Delvenau-Niederung von 2002  
§ 3 Schutzzweck: 
(1) Das Gebiet dient der Sicherung, dem Schutz und der Erhaltung der naturnahen Stecknitz-
Delvenau-Niederung im Naturraum Büchener Sander mit dem in natürlichen Windungen verlaufenden 
Niederungsbach und den randlichen Acker-, Grünland- und Waldflächen als Lebensraum einer 
charakteristischen, teilweise gefährdeten Pflanzen- und Tierwelt. 
(2) Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer Gesamtheit dauerhaft zu erhalten. 
Insbesondere gilt es, 
1. das Gebiet als Lebensraum charakteristischer, zum Teil gefährdeter Pflanzenarten und zum Teil 
gefährdeter Tierarten von gemeinschaftlicher Bedeutung, insbesondere auch aufgrund des direkten 
Kontaktes mit den Lebensräumen des Elbe-Urstromtales, 
2. die naturraumcharakteristischen Biotoptypen als Teil des länderübergreifenden Schutzgebiets-
systems Elbe-Ostsee, 
3. die Stecknitz als naturnah mäandrierenden, teilweise offenen Niederungsbach mit dem Vorkommen 
des Steinbeißers (Cobitis taenia) und Schlammpeitzgers (Misgurnus fossilis), 
4. das eiszeitlich entstandene Schmelzwasserrinnental mit seinen charakteristischen Hängen, Locker-
gesteinen und Bodenartenwechseln als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte, 
5. den Talzug als Teil einer historischen Kulturlandschaft mit den Resten eines mittelalterlichen 
Kanalsystems und 
6. das durch eine überwiegende Grünlandnutzung geprägte, weitgehend unverbaute Landschaftsbild 
mit seiner besonderen Eigenart und Schönheit zu erhalten und zu schützen. 
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(3) Soweit es zum Schutz dieses Gebietes und seiner Bestandteile, insbesondere zur Erhaltung oder 
Entwicklung bestimmter, gefährdeter Pflanzen- und Tierarten und ihrer Lebensräume erforderlich ist, 
sind entsprechende Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen durchzuführen. 
 
NSG Lauenburger Elbvorland von 1995  
§ 3 Schutzzweck: 
(1) Das Naturschutzgebiet besteht aus dem Deichvorland der Elbe zwischen der Mündung des Elbe-
Lübeck-Kanals und der Landesgrenze zu Mecklenburg-Vorpommern einschließlich der Buhnenfelder 
mit ökologisch sehr bedeutsamen und zum Teil stark gefährdeten Lebensgemeinschaften der 
Flutrasen und Flutmulden, der Trockenrasen, Pionier-Biotope und Hochstaudenfluren im Übergang 
zum Weiden-Auenwald. 
(2) Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer Gesamtheit dauerhaft zu erhalten. 
Insbesondere gilt es, 
1. die Biotopvielfalt im Überflutungsbereich des Elbstroms und als eine ihrer Grundlagen die 
charakteristische Sedimentabfolge eines Auengleys auch auf zum Teil durch menschliche Nutzung 
geprägtem Grünland, 
2. die für das Elbstromtal typischen Pflanzen- und Tierarten und ihre Ökosysteme sowie deren 
ungestörte Entwicklung und 
3. einen Teil des geomorphologisch und landschaftskundlich bedeutsamen Übergangsbereichs des 
nacheiszeitlich entstandenen Schwemmfächers der Stecknitz-Delvenau-Schmelzwasserrinne in das 
Elbeurstromtal zu erhalten und zu schützen. 
(3) Soweit es zum Schutz dieses Gebietes und seiner Bestandteile, insbesondere zur Erhaltung oder 
Entwicklung bestimmter, gefährdeter Pflanzen- und Tierarten und ihrer Ökosysteme erforderlich ist, 
sind entsprechende Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen durchzuführen. 
 
Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet 2628-392 „El be mit Hohem Elbufer von Tesperhude bis 
Lauenburg mit angrenzenden Flächen“:  
Erhaltung eines charakteristischen Abschnittes der Elb-Auenlandschaft im Bereich der Prallhänge bei 
Lauenburg mit dem Fließgewässer in naturnaher Dynamik und enger Verzahnung von angrenzenden 
strukturreichen, regelmäßig überschwemmten oder von Qualmwasser beeinflussten Lebensraum-
komplexen aus teilweise flachgründigen Uferabschnitten, Flutmulden, offenen Pionierbeständen, 
naturraumcharakteristischem Stromtalgrünland, wärmeexponierten Gras- und Staudenfluren, 
Röhrichten, Weidengebüschen bis zu weitgehend ungenutzten, teilweise durch Hangquellen beein-
flussten Auen- und lichten Hangwäldern sowie naturraumtypischen Wäldern der Oberhangflächen 
einschließlich der Bachschluchten und Mündungsbereiche von Seitentälern, auch als Lebensräume 
insbesondere für die genannten Fischarten und den Biber sowie für die Arten Moorfrosch und 
Zauneidechse. 
 
Managementplan:  
Für das Teilgebiet westlich Lauenburg „Eigenbetrieb Kreisforsten“ liegt ein Managementplan vor, für 
die Flächen östlich von Lauenburg gibt es noch keinen Managementplan. 
 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 129: Lauenburger Elbw arder und Außendeich  

Bestand: Vor dem Deichbau im Überschwemmungsbereich der Elbe gelegene Grünlandniederung, die 
auf dem ehemaligen Schwemmfächer der Delvenau entstand mit einer der letzten 
Brenndoldenwiesen-Standorte Schleswig-Holsteins; Vorkommen weiterer seltener Pflanzenarten.  

Entwicklungsziel: Extensivierung der derzeit landwirtschaftlich genutzten Bereiche; Anhebung des 
Wasserstandes und Wiederherstellung der ehemaligen Qualmwasserbereiche. Eine Vergrößerung 
der Außendeichsfläche durch eine Deichrückverlagerung sollte geprüft werden. Aufgrund der 
besonderen Bedeutung des Gebietes für den Schutz seltener Pflanzenarten sollte zumindest eine 
weitere Bebauung unterbleiben. 
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Sonstige Angaben: Teilweise bestehendes NSG als Ergänzung des auf der mecklenburg-
vorpommerschen Seite bis Boizenburg reichenden NSG; Fläche liegt im Biosphärenreservat 
"Flusslandschaft Elbe“.  

 

Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebi et zu berücksichtigen:  
 
Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet 2529-302 „St ecknitz-Delvenau:  
Erhaltung des Fließgewässers der (Stecknitz-)Delvenau mit dauerhafter Wasserführung als naturnah 
mäandrierender Bach mit gehölzfreien und teilweise gehölzbestandenen Uferabschnitten. 
 
BVS SH Schwerpunktbereich 127 Niederungs- und Hangf lächen der Delvenau:  

Bestand: Beidseitig des alten mäandrierenden Bachlaufes gelegene Grünlandniederung, die durch 
Parallelgräben und durch das Schöpfwerk östlich Lauenburg entwässert wird. Einbezogen sind 
sandige Randflächen bei Büchen-Dorf als Standorte seltener Arten sowie teilweise ausgekieste 
Sanderflächen östlich Basedow mit Heide- und Trockenrasenlebensräumen.  

Entwicklungsziel: Erhaltung eines durchgängigen, extensiv genutzten Grünlandzuges; Anhebung des 
Wasserstandes; Erhaltung der Trockenrasen- und Heidebestände sowie Entwicklung dieser 
Lebensräume auf derzeitigen Ackerflächen; Entwicklungskonzept im Zusammenhang mit den 
mecklenburgischen Flächen erforderlich.  

 
Landschaftsrahmenplan I, Kreise Herzogtum Lauenburg , Pinneberg, Segeberg und Stormarn:  
 
Gebiete und Objekte mit Schutz- und Schonfunktion (2.4) 
•  Naturschutzgebiet Lauenburger Elbvorland 2.4.1 
•  Besonders geschützte Biotope „Feuchtgrünland“ 2.4.5 
 
Gebiete mit besonderen ökologischen Funktionen 5.1.1 (Elbwarder) 
In diesen Gebieten sollen Maßnahmen nur durchgeführt werden, wenn sie den Zustand der 

Gesamtheit der natürlichen Faktoren nur unwesentlich verändern und nicht zu einer dauerhaften 
und erheblichen Belastung eines einzelnen dieser Faktoren führen. 

Innerhalb dieser Gebiete sind umweltschonende Bodennutzungen besonders zu fördern und zu 
erhalten. Bei der Abwägung verschiedener Nutzungsansprüche ist dem Naturschutz und der 
Landschaftspflege besonderes Gewicht beizumessen. 

 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben : 
Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und die 
Entwicklung der offenen Niederungsflächen des Elbwarders vor und hinter dem Deich in den 
Vordergrund. Die Grünlandflächen sollen erhalten und möglichst großflächig als typische und 
artenreiche Stromtalwiesen mit einzelne Röhrichtsäumen und Gehölzen entwickelt werden. 
Den wechselnden Wasserständen im Elbtal und den dynamischen Veränderungen entlang 
des Flussufers ist bei der Nutzung Rechnung zu tragen. Die Schlammfluren an der Elbe und 
die typische Zonierung der Vegetation sind zu erhalten und zu fördern. 

Für wandernde Tiere und Arten der Komplexlebensräume sollen die Funktionsbeziehungen 
zwischen den Stromtalwiesen vor und hinter dem Deich sowie entlang der Elbeaue und dem 
Tal der Delvenau verbessert werden.  
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Die Binnenentwässerung ist einzuschränken und nach Vereinbarung und Möglichkeit auf 
benachbarte Privatflächen auszudehnen. Insbesondere sollen die Niederungsflächen mit 
Resten typischer Stromtalwiesen potentiellen Überflutungen ausgesetzt werden. 

Eine adäquate Pflegenutzung der Grünlandflächen durch Mahd und/oder Beweidung ist 
notwendig, die touristische Nutzung entlang des Deiches und der Wege ist möglich. 
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4.2 Leitbild für den SLEP „Lauenburger Außendeich““  

Der Elbwarder östlich von Lauenburg repräsentiert einen weitgehend offenen, von Grünland 
geprägten Niederungsbereich im Mündungsbereich der Delvenau in die Elbe. Trotz der 
Schutzeinrichtungen an der Elbe mit Buhnen und Deichen sowie dem Hafen von Lauenburg 
und dem Elbe-Lübeck-Kanal sind die nicht verbauten Offenlandflächen der Flusslandschaft 
in einem ökologisch guten Zustand und weisen die typischen Vegetationsbestände der 
Flusstalniederungen mit artenreichen Stromtalwiesen, einzelnen Gewässern und Gehölzen 
sowie einer typischen Zonierung der Uferbereiche mit Schlammfluren und Röhrichten auf. 

Nach den Vorgaben für die Naturschutzgebiete des Elbwarders und dem Managementplan 
für das FFH-Gebiet wurde insbesondere die Entwicklung der Stromtalwiesen durch eine 
angepasste adäquate Pflegenutzung nachhaltig gesichert. Die typischen Pflanzenbestände 
sowie spezifische Tierarten wie z.B. Wiesenvögel, Amphibien, Libellen, Heuschrecken und 
Tagfalter haben sich halten oder neu ansiedeln können. Die Grünlandflächen werden von 
Wiesenvögeln der offenen Flusstalniederung wie Wachtelkönig, Kiebitz, Braunkehlchen, 
Feldlerche, Schafstelze, Wiesenpieper und Neuntöter beisiedelt. Rastvögel nutzen die 
offenen Bereiche der Niederung als Ruhe- und Nahrungsgebiet. Insbesondere Watvögel und 
Wassergeflügel treten in großen Schwärmen auf. 

Weiterhin wird das Gebiet von wandernden Tierarten und Arten mit großen Aktionsradien wie 
Biber, Fischotter, Weißstorch, Greifvögeln und Fledermäusen genutzt. Die ökologische 
Verbindung des Elbwarders zur Niederung der Stecknitz/Delvenau und entlang der Elbe im 
Biosphährenreservat „Flusstallandschaft Elbe“ hat zu vernetzten Großlebensräumen geführt, 
die artenreich besiedelt und an die dynamischen Veränderungen in dem Lebensraum 
angepasst sind. 

Trotz der hohen Bedeutung und Funktion im Biotopverbund und im Netz Natura 2000 ist eine 
touristische Nutzung des Gebiets auf Wegen möglich geblieben. Das Gebiet ist weiterhin für 
die Naherholung erschlossen, erlebbar und kann durchwandert werden. Auf die 
vorkommenden Pflanzen- und Tierarten sowie besonderen Bedingungen im Elbtal werden 
die Besucher u.a. durch Schautafeln hingewiesen. 
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5 Zielkonzept 

 
Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 10) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Gegebenfalls daraus resultierende Änderungen der Ziele oder 
Maßnahmen müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tabelle 12 differenziert. Die 
Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tabelle 13 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum- und –biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-)gilden. 
 
 

Tabelle 12: Räumliche Gliederung für das Zielkonzep t  

Teilgebiet  Bezeichnung des Teilgebiets  

195_01 Elbwarder 

Das SLEP-Gebiet „Lauenburger Außendeich“ (LA, Nr. 195) wird nur einem Teilgebiet 
zugeordnet und dieses dann weiter untergliedert. Die Beschreibungen erfolgen einzeln für 
den Raum und die darin liegenden Teilflächen. 
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5.1.1 Teilgebiet 195_01: Elbwarder 

Teilgebiet 195_01: Elbwarder  

Das Teilgebiet umfasst den gesamten Niederungsbereich des Elbwarders zwischen Hafen, 
B5, Landesgrenze und Elbe. Neben den Industrie- und Gewerbeflächen, der Kläranlage, der 
Schleuse und den Bahngleisen wird der eingedeichte Elbwarder noch großflächig von 
landwirtschaftlich genutzten Flächen geprägt. Es handelt sich um Reste einer typischen 
Auenlandschaft am Zusammenfluss von Delvenau und Elbe. 

Das NSG Elbvorland ist fast vollständig in öffentlicher Hand und wird naturschutzfachlich 
gepflegt. Dort zählen knapp zehn Hektar zur Stiftung Naturschutz. Weitere zwölf Hektar 
Stiftungsflächen befinden sich im Grünlandgebiet hinter dem Deich. Sie werden ebenfalls 
naturnah bewirtschaftet.   

Ziel ist es, die hochwertigen Lebensräume der Elbaue mit ausgedehnten Stromtalwiesen, 
Pionier- und Verlandungsgesellschaften an der Elbe zu erhalten und als Refugium mit 
naturschutzfachlich hochwertiger und typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu 
entwickeln. Das umfasst das gesamte Spektrum aller dort typischen Habitate der Elbaue und 
insbesondere die Stromtalwiesen. Leit- und Zielarten der Fauna sind Wiesen- und 
Offenlandvögel sowie allgemein typische Säugetierarten, Amphibien und Reptilien. Bei der 
Flora sind Arten des mesophilen Grünlands, der Magerrasen und der Stromtalwiesen sowie 
an der Elbe die seltenen Arten der Strände und Säume zu nennen. 

Das Naturschutzmanagement der Grünlandflächen des Elbwarders soll auf die Erfordernisse 
zur Erhaltung und Förderung der seltenen Stromtalwiesen mit Wiesen- und Offenlandvögeln 
abgestimmt werden. Dazu sind die Flächen möglichst großflächig zusammenhängend durch 
Beweidung und/oder Mahd offen zu halten. Die Nutzungsintensität ist der Aufwuchsleistung 
so anzupassen, dass keine hochwüchsigen Gras- und Staudenfluren oder Gehölze 
aufkommen. Das Aufkommen hochwüchsiger Sichtbarrieren ist zu vermeiden. Der 
Wasserstand ist auf den Flächen hinter dem Deich durch den Verschluss oder den Stau von 
Gräben möglichst naturnah einzustellen. Großflächige Überschwemmungen des Grünlands 
im Autal sind dabei zu tolerieren. 

Pflegemaßnahmen zur Offenhaltung des Grünlands und Maßnahmen zum Artenschutz z.B. 
für Arten der Stromtalwiesen, der Mager- und Trockenrasen sowie Pionierfluren und 
Feuchtwiesenpflanzen und auch Maßnahmen für Vögel, Amphibien, Reptilien, Libellen, 
Tagfalter und den Biber sowie zur Wiederherstellung naturnaher Relief- und 
Standortbedingungen können ggf. auf der gesamten Fläche durchgeführt werden. 

 
195_01 Teilgebiet: 195_01: Elbwarder 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 Struktur 
195_01_01 Deichvorland A GF 12 
195_01_02 Stromtalwiese am Grenzgraben A GF 13 
195_01_03 Grünland nahe der B5 A GF 13 
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5.1.1.1 195_01_01, Deichvorland  

195_01_01, Deichvorland  
Zielebene 1:  A  
Auenlandschaft 

Zielebene 2:  GF  
Feuchtgrünland 

Struktur: 12  
mit Einzelbäumen, 
Baumgruppen  

Das NSG Elbvorland erstreckt sich von Lauenburg bis zur Landesgrenze zu Mecklenburg. Es ist fast 
vollständig in öffentlicher Hand und wird naturschutzfachlich gepflegt. Dort zählen knapp zehn Hektar 
zur Stiftung Naturschutz. Die Fläche ist dem Hochwasser und den natürlichen Schwankungen des 
Wasserstandes der Elbe ausgesetzt. Das in diesem Bereich flache Elbufer ist durch Buhnen 
gesichert, zwischen denen Buchten mit flachen Sandstränden und Pionierfluren ausgebildet sind. 
Sehr nasse Bereiche am Elbufer werden von Röhrichten und Weidengebüschen geprägt. Die 
Grünlandflächen werden temporär mit Schafen beweidet. Dort sind je nach Weideintensität 
unterschiedlich hohe Vegetationsbestände, einige Ruderalfluren und Einzelgehölze ausgebildet. 
Viele der Grünlandflächen sind nur mäßig artenreich ausgebildet und werden von hochwüchsigen 
Grasarten dominiert. Artenreiches mesophiles Grünland feuchter bis trockener Standorte ist dort 
ausgebildet, wo durch die Beweidung der Aufwuchs an Biomasse gut abgeweidet werden kann. 

Ziel ist es, die hochwertigen Lebensräume im Deichvorland mit Restbeständen von Stromtalwiesen, 
Mager- und Feuchtgrünland, Pionier- und Verlandungsgesellschaften an der Elbe zu erhalten und als 
Refugium mit naturschutzfachlich hochwertiger und typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu 
entwickeln. Leit- und Zielarten sind Biber, Fischotter, Ufer- und Offenlandvögel wie Feldlerche, 
Schafstelze, Wiesenpieper, Braunkehlchen und ggf. Wachtelkönig sowie Rohrsänger und Rohrweihe. 
Für die Uferfluren an der Elbe sind als Leitarten z.B. Hirschsprung, Schlammling, Katzenschwanz, 
Wiesen-Alant, Echtes Herzgespann, Filziges Herzgespann, Kleines Flohkraut, Braunes Zyperngras, 
Gelbe Wiesenraute und Langblättriger Ehrenpreis sowie Brenndolde und Großer Wiesenknopf zu 
nennen. 

Das Naturschutzmanagement der Vordeichflächen soll auf die Erfordernisse zur Erhaltung und 
Förderung der artenreichen Pionier- und Grünlandfluren mit Stromtalwiesen, Feucht- und 
Magergrünland sowie Säumen und Verlandungsröhrichten ausgerichtet sein. Dazu sind die Flächen 
möglichst großflächig zusammenhängend durch temporäre Beweidung und/oder ggf. Mahd offen zu 
halten. Es können Schafe aber ggf. auch andere Weidetiere eingesetzt werden, um das gesamte 
Artenspektrum und blütenreiche Bestände zu fördern. Die Nutzungsintensität ist der 
Aufwuchsleistung so anzupassen, dass keine Brachen entstehen oder weitere Gehölze aufkommen. 
In Überschwemmungssenken und an der Elbe sollen Röhrichte, Weidegebüsche und Säume zum 
Grünland ohne Nutzung erhalten bleiben.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten können durchgeführt werden, 
z.B. für seltene Pflanzenarten, Fledermäuse und den Biber.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung 
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 
06.02.06 Anlage von Beobachtungseinrichtungen / Aussichtspunkten / 
Hides 
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11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.2 195_01_02, Stromtalwiese am Grenzgraben 

195_01_02, Stromtalwiese am Grenzgraben  
Zielebene 1:  A  
Auenlandschaft 

Zielebene 2:  GF  
Feuchtgrünland 

Struktur: 13  
ohne hohe Strukturen  

Zwischen der Landesgrenze zu Mecklenburg und einem Feldweg erstreckt sich eine etwa zehn 
Hektar große Grünlandfläche, die zusammen mit einigen Nachbarflächen naturschutzfachlich als 
ungedüngte Stromtalwiese durch eine späte Mahd genutzt wird. Auf der hinter dem Deich gelegenen 
Niederungsfläche ist das naturnahe Relief der Auenlandschaft mit Flutrinnen und flachen Kuppen 
erhalten geblieben. Gleichwohl findet eine Entwässerung zum Grenzgraben und zur Vorflut am 
Wegeseitengraben statt. Zudem ist die Fläche vom Elbhochwasser abgetrennt. Die Stromtalwiese ist 
Lebensraum der Brenndolde und weiterer typischer Arten der Auelandschaft und stellt ein 
naturschutzfachlich hochwertiges Refugium mit typischen Habitaten dar. 

Ziel ist es, die Lebensräume der Elbaue mit ausgedehnten artenreichen Stromtalwiesen, Feucht- und 
Magergrünland zu erhalten und als Refugium mit naturschutzfachlich hochwertiger und typischer 
Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. Das umfasst das gesamte Spektrum aller dort 
typischen Habitate der Elbaue mit Flutrinnen und Kuppen sowie insbesondere die Stromtalwiesen. 
Leit- und Zielarten sind zudem Wiesen- und Offenlandvögel wie Kiebitz, Feldlerche, Schafstelze, 
Braunkehlchen, Neuntöter und ggf. Wachtelkönig sowie allgemein Amphibien, Reptilien, Tagfalter 
und Heuschrecken des artenreichen Grünlands der Auen.  

Bei den Pflanzen des Grünlands sind als Ziel- und Leitarten Brenndolde, Großer Wiesenknopf, 
Wiesen-Knöterich, Sumpf-Platterbse, Sumpf-Schafgarbe, Wiesen-Margerite, Wiesen-Flockenblume, 
Gemeiner Hornklee, Kleine Pimpinelle, Langblättriger Ehrenpreis und Großer Klappertopf 
hervorzuheben.  

Das Naturschutzmanagement der Stromtalwiesen soll auf die Erfordernisse zur Erhaltung und 
Förderung der artenreichen und typischen Flora sowie die Wiesen- und Offenlandvögel ausgerichtet 
sein. Dazu sind die Hinterdeichsflächen möglichst großflächig zusammenhängend durch Mahd oder 
ggf. temporäre Beweidung offen zu halten. Durch die Maßnahmen sollen das gesamte Artenspektrum 
und blütenreiche Bestände gefördert werden. Die Nutzungsintensität ist der Aufwuchsleistung so 
anzupassen, dass keine überständigen Vegetationsbestände und Streu verbleiben und keine 
Gehölze aufkommen können. Länger anstehende Überflutrungen im Grünland sind zu tolerieren und 
noch vorhandene Drainagen zu schließen. Flutrinnen und tiefere Flutmulden können in ihrem 
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natürlichen Relief wiederhergestellt und durch Verschluss künstlicher Abläufe vernässt werden.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten können durchgeführt werden, 
z.B. für seltene Pflanzenarten, Amphibien und Insekten.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.02 Auenrenaturierung  
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.04.05 Offenlegung von verfüllten Quellen und Kleingewässern 
20 Flächenerwerb / langfristige Pacht 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.3 195_01_03, Grünland nahe der B5 

195_01_03, Grünland nahe der B5  
Zielebene 1:  A  
Auenlandschaft 

Zielebene 2:  GF  
Feuchtgrünland 

Struktur: 13  
ohne hohe Strukturen  

Südlich der Bundesstraße liegt an einem Feldweg eine etwa zwei Hektar große, ehemalige Acker- 
und später Ruderalfläche, die inzwischen als Grünland genutzt wird. Die Vegetation wird von Arten 
nährstoffreicher Grünlandstandorte und einzelnen Ruderalarten dominiert. Das ehemals heterogene 
Relief ist durch die Vornutzung weitgehend eingeebnet worden. Die Entwässerung erfolgt über 
Drainagen zu randlichen Gräben und Vorflutern Die Fläche ist durch den Deich vom Elbhochwasser 
abgetrennt und grenzt nicht an die naturnah entwickelten Stromtalwiesen der Stiftung Naturschutz.  

Ziel ist es, die Lebensräume der Elbaue mit artenreichen Feuchtgrünlandflächen, mageren Kuppen 
und artenreichen Stromtalwiesen zu entwickeln und durch eine angepasste Nutzung zu erhalten. 
Höhere Wasserstände, temporäre Überflutungen sollen zugelassen sowie das naturnahe Relief 
wieder hergestellt werden. Leit- und Zielarten sind Wiesen- und Offenlandvögel wie Kiebitz, 
Feldlerche, Schafstelze, Braunkehlchen und Neuntöter sowie allgemein Amphibien, Reptilien, 
Tagfalter und Heuschrecken des artenreichen Grünlands. Bei den Pflanzen des blütenreichen 
mesophilen Grünlands sind die Arten der Stromtalwiesen und Magerrasen zu nennen.  

Das Naturschutzmanagement der Grünlandfläche soll auf die Erfordernisse zur Erhaltung und 
Förderung der artenreichen und typischen Flora sowie die Wiesen- und Offenlandvögel ausgerichtet 
sein. Dazu soll die Fläche durch Mahd oder ggf. temporäre Beweidung offen gehalten werden. Durch 
die Maßnahmen sollen das gesamte Artenspektrum und insbesondere blütenreiche Bestände des 
mesophilen Grünlands gefördert werden. Alte Flutrinnen sollen wieder hergestellt und naturnähere 
Wasserstände durch die Unterbrechung von Drainagen eingestellt werden. Die Nutzungsintensität ist 
der Aufwuchsleistung so anzupassen, dass keine überständigen Vegetationsbestände und Streu 
verbleiben und keine Gehölze aufkommen können.  

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten können 
durchgeführt werden, z.B. für seltene Pflanzenarten, Amphibien und Insekten. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
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01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.04.05 Offenlegung von verfüllten Quellen und Kleingewässern 
20 Flächenerwerb / langfristige Pacht 

 
Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 
 



Zielkonzept  

GGV / Heiko Grell 2015 25 

 

5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Arte ngilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Plangebiets Lauenburger Außendeich werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- 
und Lebensraumtypen zugeordnet.  
 

5.2.1 Auenlandschaft (A) 

Das Stiftungsgebiet „Lauenburger Außendeich“ wird auf 21,4 ha (~100,0 %) dem Projektziel 
der Auenlandschaft zugeordnet. Es handelt sich dabei um alle dortigen Teilflächen der 
Stiftung Naturschutz vor und hinter dem Deich, die Teil der großflächigen Naturschutzflächen 
auf dem Elbwarder sind.  
 

5.2.1.1 Feuchtgrünland (GF): 

Die Entwicklung von blüten- und artenreichem Feuchtgrünland ist für alle Flächen der 
Stiftung Naturschutz auf dem Elbwarder (21,4 Hektar, ~100,0 %) sowie auch für weitere 
Naturschutzflächen anderer Träger vorgesehen.  

Ziel ist es, die Auenlandschaft des Elbwarders bei Lauenburg als Teil der gesamten noch 
naturnah ausgebildeten Flusslandschaft im Biosphärenreservat der Elbe zu entwickeln. Das 
Feuchtgrünland soll dort in allen für die Auenlandschaft typischen Varianten von den 
Flutrinnen und Flutmulden bis zu den flachen Kuppen und Uferbereichen an der Elbe 
erhalten und naturschutzfachlich weiter entwickelt werden.  

Insbesondere sollen die Bestände der Stromtalwiesen erhalten werden und den typischen 
Arten eine Möglichkeit zur Ausbreitung gegeben werden. Ja nach Standort und Relief 
können sich die Artenzusammensetzung der Vegetation und die strukturelle Ausstattung 
unterscheiden. Direkt an der Elbe sind daher auch die Röhrichte und Weidenbestände sowie 
die seltenen Pionier- und Schlammfluren im Fokus der Entwicklung. Auf den Flächen hinter 
dem Deich sollen dagegen offene Flächen mit Stromtalwiesen ohne hohe Vertikalstrukturen 
von Röhrichten und Gehölzen entwickelt werden, die auch als Lebensraum für Wiesenvögel 
sowie für Amphibien, Reptilien, Heuschrecken und Tagfalter von Bedeutung sein können. 
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Tabelle 13: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
 
LA, Lauenburger Außendeich:  
Zielebene 1  
 

Zielebene 2  Ziele  
LRT / Biotoptypen 

Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Auenlandschaft  Feuchtgrünland Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland, 
Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 
Artenreiche Flutmulden und Flutrinnen 
Kleingewässer, Überflutungsflächen 
LRT 6440 Brenndolden-Auwiesen 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 
LRT 3270 Schlammige Flussufer 
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
 

Biber, Fischotter  
Fledermäuse des Offenlands, Jagdreviere  
Wachtelkönig, Neuntöter  
Kiebitz, Großer Brachvogel, Braunkehlchen, Feldlerche, 
Wiesenpieper, Schafstelze. Weißstorch und Greife als 
Nahrungsgäste. 
allgemein: Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel 
Rastvögel: Kiebitz, Brachvogel, Kranich sowie allgemein 
Enten, Gänse, Schwäne und Watvögel. 
allgemein Amphibien und Reptilien. 
Tagfalter und Heuschrecken des Feuchtgrünlands 
 
Pflanzenarten der Stromtalweisen und des artenreichen 
mesophilen Feuchtgrünlands:  
z.B. Brenndolde, Großer Wiesenknopf, Wiesen-Knöterich, 
Sumpf-Platterbse, Sumpf-Schafgarbe, Wiesen-Margerite, 
Wiesen-Flockenblume, Gemeiner Hornklee, Kleine 
Pimpinelle, Langblättriger Ehrenpreis, Großer Klappertopf. 
Pflanzenarten des Flussufers von Pionierfluren bis zu 
Staudenfluren 
z.B. Hirschsprung, Schlammling, Katzenschwanz, Wiesen-
Alant, Echtes Herzgespann, Filziges Herzgespann, Kleines 
Flohkraut, Braunes Zyperngras, Gelbe Wiesenraute und 
Langblättriger Ehrenpreis. 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 14 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 
 

5.3.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Den Flächen der Stiftung Naturschutz auf dem Elbwarder kommt keine Bedeutung für die 
Versorgung aus der Forstwirtschaft zu, da es praktisch keine Bäume auf den Flächen gibt.  

Erwerbsfischerei hat für das Gebiet keine Bedeutung und findet nicht statt. Die Elbe selbst ist 
nicht Teil des Projektgebiets, insofern ist Angeln oder Erwerbsfischerei für die Flächen der 
Stiftung Naturschutz ohne Bedeutung. 

Landwirtschaftliche Produkte werden in Form von weidenden Haustieren (Schafen und ggf. 
Rindern) auf Teilflächen des Gebiets erzeugt. Es handelt sich um hochwertiges Fleisch und 
andere Tierprodukte (Wolle, Fell, Leder) der extensiv gehaltenen Weidetiere. Auf vielen 
Flächen wird zudem hochwertiges Mahdgut produziert. Die landwirtschaftlichen Produkte 
werden in hoher Güte, ohne den Einsatz von Kunstdünger und Pflanzenschutzmitteln oder 
anderen Pestiziden im Naturschutzgebiet produziert. 

 

5.3.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention etc.) 

Der Erhalt und die Förderung der ökologischen Integrität wirken sich auf die Indikatoren der 
Regulationsdienstleistungen im gesamten Stiftungsgebiet „Lauenburger Außendeich“ und 
auf dem Elbwarder positiv aus. Hervorzuheben sind die Wasserrückhaltung und die 
Wasserreinigung sowie die Nährstoffregulierung in der Elbtalaue.  
Durch die Vernässung von Niederungsflächen der Aue und das Zulassen von großflächigen 
Überflutungen können Nähr- und Schwebstoffe zurückgehalten werden. Flächen mit 
vermindertem Oberflächenabfluss in der Auenlandschaft sind für die Regulation des 
Wassers der Elbe von besonderer Bedeutung. Sie können zu einer verbesserten lokalen 
Bildung von Grundwasser führen. 

Die naturnahen, teils vernässten und extensiv genutzten Feuchtgrünlandflächen der Aue im 
Flusstal dienen zudem der lokalen Regulierung von Klima-, Luft- und Wasserverhältnissen. 

 

5.3.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Das Gebiet weist insgesamt eine hohe Ästhetik auf. Vom Deich aus ergeben sich weite 
Blickbezüge in die offene Auenlandschaft der Elbe. Durch Feldwege sind auch die 
Niederungsflächen hinter dem Deich erschlossen und einsehbar. Für die Erholungsnutzung 
hat das Gebiet insgesamt eine lokale Bedeutung. 

Den Ufer- und Grünlandflächen der Stiftung Naturschutz kommt ein hoher ästhetischer und 
landschaftlicher Wert zu. Das Gebiet dient der Erhaltung und Weiterentwicklung der 
traditionellen Kulturlandschaft u.a. mit extensiv genutzten Stromtalwiesen, Mahd- und 
Weideflächen in der Flussniederung.  
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Tabelle 14: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel  
Landschaftstyp 

Ziel  
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel  
Regulationsdienstleistungen 

Ziel  
Kulturelle Dienstleistungen  

Auenlandschaft  Feuchtgrünland ·  Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel (Fleisch und 
Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

·  Lokale Klimaregulierung 

·  Luftqualitätsregulierung 

·  Nährstoffregulierung 

·  Wasserreinigung 

·  Wasserrückhaltung 

·  Landschaftsästhetik und 
Inspiration: 
Trotz Eindeichung und 
Uferbefestigung hoch durch 
naturnahes Relief an der Elbe 
und dem Elbwarder. 

·  Erholung und Tourismus: 
Rundwanderwege, Rastbänke 
und erklärende Beschilderung 
sind vorhanden. Attraktive 
Aussichtsmöglichkeiten vom 
Deich in das Elbtal. 

·  Bildung: 
Erfahrung von nachhaltiger 
Landwirtschaft und alternativen 
Nutzungsformen (extensiv 
genutztes Grünland mit 
Stromtalwiesen in der Elbaue. 

·  Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: 
Vorkommen 
standortspezifischer, teils stark 
gefährdeter Tier- und 
Pflanzenarten aller 
Lebensräume des Gebiet, v.a. 
der Stromtalwiesen und Pionier- 
und Uferfluren an der Elbe. 
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6 Maßnahmenkatalog 

Die Maßnahmen wurden bereits in Kapitel 5. abgehandelt und es wurde zu jeder einzelnen 
Teilfläche ein Maßnamenkatalog erstellt. 
 
Tabelle 15: Maßnahmen 
Siehe Maßnahmenkatalog für jede einzelne Teilfäche. 
 

 



Anhang  

GGV / Heiko Grell 2015 30 

 

7 Projektideen 

 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und 
für das Gebiet „Lauenburger Außendeich“ lokal differenziert werden. 
1. Optimierung der Grünlandnutzung 
2. Vernässung im restaurierten Relief 
3. Mahdgutübertragung von Wertgrünland 
4. Wiederansiedlung und Ausbreitung charakteristischer Pflanzenarten 
5. Flächenarrondierung 
6. Renaturierung der Delvenau-Mündung 
 

 
7.1 Optimierung der Grünlandnutzung 
Die Nutzung des Grünlands auf dem Elbwarder und insbesondere der Stromtalwiesen sollte 
sich auf alle dort typischen Tier- und Pflanzenarten ausrichten, v.a. aber auf die genannten 
Leit- und Zielarten. Der Entzug der Biomasse des jährlichen Aufwuchses kann durch Mahd 
und/oder Beweidung geschehen. Es sind der Einsatz verschiedener Weidetiere (Schafe, 
Rinder) oder Weidezeiten sowie unterschiedlich häufiger Grünlandschnitte möglich. Die 
Nutzung des Grünlands sollte anhand der Effekte auf die Tier- und Pflanzenarten optimiert 
und lokal erprobt werden.  
Dabei gilt, dass sehr gut ausgeprägte Vorkommen von Brenndoldenwiesen mit einem 
funktionierenden Mahdregime grundsätzlich nicht in eine reine Weidenutzung überführt 
werden sollen. Floristisch verarmte Bestände mit Resten von Stromtalwiesen, streureiche 
und ruderalisierte Bestände sowie Flächenerweiterungen mit intensiver Vornutzung des 
Grünlands oder ehemalige Ackerflächen können dagegen für eine Optimierung der Nutzung 
ausgewählt werden. Der Weideleitfaden (2015) „Naturnahe Beweidung und Natura 2000“ 
gibt gute Hinweise darauf, dass insbesondere durch Rinder, deren Fraßverhalten und die 
Bodenverletzungen bei extensiver Haltung eine Möglichkeit zur Wiederherstellung und 
Verbesserung von typischen Beständen der Stromtalwiesen besteht. Entsprechende 
Versuche könnten im Gebiet auf neu hinzukommenden Flächen, auf der ehemaligen 
Ackerfläche nahe der B5 sowie ggf. auf Teilflächen im Vordeichgelände durchgeführt 
werden. Die Effekte unterschiedlicher Nutzungsvarianten wären zu dokumentieren. 
 
7.2 Vernässung im restaurierten Relief 
Auf den Grünlandflächen hinter dem Deich ist das naturnahe Relief mit Flutrinnen und 
Flutmulden sowie flachen Kuppen in Teilen gut erhalten geblieben. Gleichwohl wird die 
Niederung durch Drainagen und Gräben künstlich entwässert und viele Flutrinnen sind an 
diese Vorflut angeschlossen. Es gibt dabei Verbindungen zum Grenzgraben und zu den 
Gräben und Rohrleitungen am Fahrweg. Einige Flutmulden wurden durch die intensive 
Vornutzung und den Bodenumbruch bei der Ackernutzung auch eingeebnet oder sind in ihrer 
Tiefe reduziert. Ziel sollte es sein das naturnahe Relief weitestgehend wieder herzustellen 
und die künstliche Binnenentwässerung im Auengrünland zu reduzieren. Dazu müssen 
Drainagen gesucht und unterbrochen sowie Gräben und Rohrleitungen verschlossen 
werden. Auf der ehemaligen Ackerfläche und in floristisch verarmten Flutrinnen kann das alte 
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Relief durch Baggermaßnahmen wieder hergestellt werden. Großflächige Bodenstörungen 
sind auf gut ausgebildeten Flächen mit Stromtalwiesen zu vermeiden.  

 
Stromtalwiesen hinter dem Deich auf dem Höhenrelief, Farbbereich 4 bis 10 m NN 
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Stromtalwiesen hinter dem Deich auf dem Luftbild von 1999 
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7.3 Mahdgutübertragung von Wertgrünland  
Einzelne der Grünlandflächen wurden vor dem Ankauf durch die Stiftung Naturschutz 
intensiv landwirtschaftlich, teils als Acker genutzt oder sind durch geringe Nutzungsintensität 
floristisch verarmt. Die Grünlandvegetation ist daher auf Teilflächen blütenarm und homogen 
ausgebildet. Es gibt Relikte von gut ausgebildeten Stromtalwiesen und alte Nachweise von 
weiteren typischen und zum Teil seltenen Zielarten. Hochwertige und blütenreiche Bestände 
von genutztem „Wertgrünland“ der Stromtalwiesen, der Magerrasen und des artenreichen 
Feuchtgrünlands mit Reliktbeständen seltener Arten können als Spenderflächen genutzt 
werden. Dort kann Mahdgut oder Saat einzelner Arten gewonnen und auf geeignete Flächen 
übertragen werden. 
 
7.4 Wiederansiedlung und Ausbreitung charakteristischer Pflanzenarten 
Durch das Vorkommen artenreicher Reliktbestände auf dem Elbwarder und die Analyse der 
Listen der landesweiten Biotopkartierung sowie der Raabe-Rasterkartierung ist deutlich 
geworden, dass einige seltene Pflanzenarten heute nicht mehr im Gebiet vorkommen oder 
auf lokale Reliktstandorte beschränkt bleiben. Da sich durch die Maßnahmen des 
Naturschutzes mit Mahd und Beweidung die Siedlungsbedingungen inzwischen wieder 
verbessert haben und eine naturnahe Entwicklung in der Elbaue angestrebt wird, ist eine 
Wiederansiedlung verschiedener Arten sinnvoll. Das gilt für die Arten der Stromtalwiesen, 
der Ufersäume, der Magerrasen und des artenreiches Feuchtgrünlands. Hervorzuheben sind 
Pflanzenarten wie: Sumpf-Brenndolde (Cnidium dubium), Wiesen-Margerite (Leucanthemum 
vulgare), Großer Klappertopf (Rhinanthus angustifolius), Großer Wiesenknopf (Sanguisorba 
officinalis), Langblättriger Ehrenpreis (Veronica longifolia), Wiesen-Flockenblume (Centaurea 
jacea), Weinberg-Lauch (Allium vineale), Kohl-Lauch (Allium oleraceum), Schlangen-Lauch 
(Allium scorodoprasum), Kelch-Steinkaut (Alyssum alyssoides), Sand-Grasnelke (Armeria 
elongata), Wiesen-Glockenblume (Campanula patula), Heide-Nelke (Dianthus deltoides), 
Feld-Mannstreu (Eryngium campestre), Ufer-Alant (Inula britannica), Sumpf-Platterbse 
(Lathyrus palustris), Echtes Herzgespann (Leonurus cardiaca), Filziges Herzgespann 
(Leonurus marrubiastrum), Hunds-Veilchen (Viola canina), Gemeines Kreuzlabkraut 
(Cruciata laevipes), Quirl-Tännel (Elatine alsinastrum), Gemeiner Hirschsprung (Corrigiola 
litoralis), Gemeiner Schlammling (Limosella aquatica), Europäischer Strandling (Littorella 
uniflora), Salbei-Gamander (Teucrium scorodonia), Thymian (Thymus pulegioides) und 
Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre) 
 
7.5 Flächenarrondierung 
Generell gilt es auf dem Elbwarder möglichst viele zusammenhängende Offenlandflächen 
unter der Maßgabe des Naturschutzes zu entwickeln. Insbesondere der Flächenkomplex 
zwischen der Landesgrenze zu Mecklenburg und dem Feldweg zwischen B5 und Deich 
sollte möglichst arrondiert und großflächig zusammenhängend entwickelt und bewirtschaftet 
werden. Ein Erwerb der dort noch vorhandenen intensiv genutzten „Sperrflächen“ würde die 
Entwicklung der lokalen Stromtalwiesen nach naturschutzfachlichen Anforderungen, eine 
Wiederherstellung des alten Reliefs und eine Vernässung erheblich erleichtern. 
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7.6 Renaturierung der Delvenau-Mündung 
Die Stiftungsflächen auf dem Elbwarder sollten in die Projektentwicklung und ggf. die 
Umsetzung des Projekts zur Renaturierung der Delvenau-Mündung eingebunden werden. 
Das umfassende Projekt zum Biotopverbund in der Metropolregion Hamburg ist als 
„Teilprojekt 4“ bereits in Planung. Ziel ist es u.a. die Durchgängigkeit wieder herzustellen, die 
Delvenau bei Lauenburg an die Landesgrenze zu Mecklenburg zurückzuverlegen und die 
Mündungsbereiche naturnah zu gestalten. 
 
 



Anhang  

GGV / Heiko Grell 2015 35 

8 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring 
verfolgt werden: 
·  Entwicklung der seltenen Arten der Stromtalwiesen und des Elbufers 

·  Entwicklung weiterer spezifischer Pflanzenarten der Auenlandschaft 
·  Entwicklung der Wiesen- und Offenlandvögel 

·  Entwicklung der Bestände von Amphibien und Reptilien  

·  Entwicklung der Bestände von Tagfaltern und Heuschrecken 
 

 
 
 

9 Zusammenfassung 

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Lauenburger Außendeich“ 
wurde ein Leitbild erstellt, das die naturräumlichen Potenziale im Talraum an der Elbe und 
die lokalen Gebietscharakteristika des Elbwarders bei Lauenburg sowie die recherchierten 
naturschutzrechtlichen Vorgaben für die Teilflächen des Stiftungsgebiets integriert.  

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz wurden Entwicklungsziele für die Tier- und 
Pflanzenarten sowie ihrer Lebensräume erarbeitet und Maßnahmen vorgeschlagen. Es 
wurden die Grundlagen für Biosphärenreservat „Flusslandschaft Elbe“, die beiden 
Naturschutzgebiete „Stecknitz-Delvenau-Niederung“ und NSG Lauenburger Elbvorland 
sowie das FFH-Gebiet DE-2628-392 „Elbe mit Hohem Elbufer von Tesperhude bis 
Lauenburg mit angrenzenden Flächen“ und der Biotopverbund SH berücksichtigt.  

Die offenen Bereiche des Elbwarders sollen vor und hinter dem Deich großflächig durch 
extensive Grünlandnutzung erhalten und die typischen Lebensräume der Aue mit 
Stromtalwiesen, Pionier- und Uferfluren sowie artenreichem Feuchtgrünland und Magerrasen 
entwickelt werden.  

Eine Wiederherstellung naturnaher hydrologischer Verhältnisse mit Überflutungen und 
Wasserstandsschwankunken ist – soweit möglich – durchzuführen. Gleichwohl werden dort 
auch Lebensräume für Wiesen- und Offenlandvögel, Säuger, Amphibien, Reptilien und 
spezifische Insektenarten sowie für typische Pflanzenarten der Ufer und Auen geschützt und 
nachhaltig verbessert.  

Es wurden Projektideen zur weiteren Entwicklung und Flächenpflege der Grünlandflächen in 
der Elbaue und ihrer typischen Besiedler formuliert. 

Weiterhin wurden Vorschläge für ein Monitoring der Lebensräume und ihrer typischen Tier- 
und Pflanzenarten unterbreitet. 

 

Anhang 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 
Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen 
Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge 
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Lauenburger Außendeich LA 195, Teilgebiete 

195_01_01 Deichvorland 

195_01_02 Stromtalwiese am Grenzgraben 

195_01_03 Grünland nahe der B5 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 4      

Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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